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Fremdlinge seien Seeräuber, die aus ihrem Vaterlande verbannt
wären. Fast hätte der Kaiser alle Portugiesen gefangen nehmen
lassen; allein Gama merkte es und verließ schnell das Land. Nach
einer zweijährigen Abwesenheit traf er in Portugal wieder ein und
brachte eine schöne Ladung von Edelsteinen, Perlen und Gewürzen
mit. Emanuel empfing ihn mit hohen Ehrenbezeigungen und machte
ihn zum Admiral. Da sich später die Portugiesen in Ostindien
festsetzten, so erhielt der Handel nach jenen Gegenden eine andere
Richtung, indem er durch ihre Hände ging.

Entdeckungen der Spanier.
Als sich die Nachricht von den wichtigen Entdeckungen der

Portugiesen durch Europa verbreitete, kam ein genuesischer See¬
mann, Columbus, auf den Gedanken, daß man nach Ostindien
auch gelangen könnte, wenn man immer nach Westen segelte. Die
Erde sei ja rund, glaubte er, und die hintersten Länder Asiens
müßten nicht gar fern vom westlichen Europa über dem atlan¬
tischen Meere liegen.

Columbus, auch Colombo genannt, war der Sohn
eines armen Tuchmachers in Genua. Er lernte in der Jugend
lesen, schreiben, rechnen und half dem Vater bei seinem Gewerbe;
doch .hatte er immer große Lust zum Seeleben. Die Eltern waren
der Neigung nicht entgegen; sie ließen den Knaben schon mit
14 Jahren zu Schiffe gehen. Je weiter man fuhr, desto lieber
war es ihm, und es gab keine Gefahr des Seemanns, die er
nicht mit Muth und Geistesgegenwart bestanden hätte. Da in
keinem Lande damals so viel für einen Seefahrer zu lernen war,
als in Portugal, so begab er sich dorthin und nahm Theil an
den Fahrten nach der afrikanischen Küste. Dabei betrieb er fleißig
die Sternkunde sowohl, wie die Meßkunst, und bald wurde er ein
tüchtiger Steuermann. Die Karten und Reisebeschreibuugen eines
ausgezeichneten Schiffsführers, in denen er sorgfältig forschte,
bestärkten ihn in der Meinung, daß es nach Westen hin jenseits
des atlantischen Meeres weite Landstrecken geben müsse. Er
hätte gleich die Unternehmung gewagt, aber es fehlte ihm an
Geld zur Ausrüstung mehrerer Schiffe.

Zuerst wandte sich Columbus an seine Vaterstadt Genua und
bat um einige Schiffe, den neuen Weg zu versuchen; aber man
wies ihn als einen Schwärmer ab. Ebenso erging es ihm bei dem
Könige von Portugal, den damals die Reisen nach Ostindien zu
sehr beschäftigten. Jetzt begab er sich nach Spanien und theilte
dort seinen Plan dem Könige Ferdinand und der Königin Isa¬
be lla mit. Nach acht langen Jahren fand er hier endlich Unter¬
stützung. Man gab ihm 3 Schiffe mit 120 Mann.


